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2025 war für den Gartenbau ein in-
tensives Jahr: anspruchsvoll in der 
täglichen Praxis, herausfordernd in 
der politischen Begleitung und 
gleichzeitig voller Beispiele dafür, 
wie stark und innovativ unsere 
Branche ist. Zugleich wurde deut-
lich, wie anpassungsfähig der gärt-
nerische Berufsstand agiert. 
Ein Beispiel dafür ist der Innovati-
onspreis Gartenbau vom Bundes-
landwirtschaftsministerium: Seit 
Jahren präsentieren die Preisträger, 
wie viel Zukunft in unserer Branche 
steckt: neue Kulturverfahren, res-
sourcenschonende Techniken, digi-
tale Lösungen und kreative Konzep-
te, die nachhaltig wirken und 
zugleich wirtschaftliche Perspekti-
ven eröffnen. 
All das braucht starke Köpfe und ein 
starkes Engagement: Unsere Ehren-
amtsfahrt Ende September hat ein-
mal mehr gezeigt, wie unverzichtbar 
das Wirken der vielen Menschen ist, 
die im Hintergrund Verantwortung 
übernehmen. Ohne sie wäre die ver-
bandliche Arbeit in dieser Form 
nicht denkbar. 
Lassen Sie uns daher mit Zuversicht 
in die nächste Saison gehen: gut vor-
bereitet, politisch aufmerksam und 
mit dem Mut, Neues anzupacken.

wir  gehen mit  zuver-
sicht  in  die  nächste 
saison :  vorberei tet , 
pol i t isch  und mit 
mut .  « 

»
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carbon-leakage-schutz
keine entlastung in sicht

co2

Wir sind Mitunterzeichner eines offenen Briefes an 
die Abgeordneten des EU-Parlaments zur Abstim-
mung über den Vorschlag der EU-Kommission zur 

Reform der Gemeinsamen Marktordnung.

Der Kommissionsvorschlag sieht vor, die GMO-Ver-
ordnung so zu ändern, dass eine Vertragspflicht für 
Lieferungen von Milch, Fleisch, Obst, Gemüse, Ge-
treide und weitere Erzeugnisse eingeführt wird. Die 
Verträge sollen dann die Angaben zu Preis, Menge, 
Laufzeit sowie Zahlungs- und Lieferbeziehungen be-

inhalten. 

Eine vorgegebene Vertragsgestaltung würde die un-
ternehmerische Freiheit in unserer Wertschöp-
fungskette beenden und alle Grundprinzipien ei-
ner Marktwirtschaft untergraben. Das anstehende 
Vertragsmanagement würde außerdem Bürokratie-

aufbau schüren. 

gmo-reform
generelle eu-vertragspflicht kritisiert

gentechnik

Der Beginn der verpflichtenden digitalen Doku-
mentation von Pflanzenschutzanwendungen soll 
voraussichtlich auf den 1. Januar 2027 verscho-
ben werden. Die Bundesregierung hat im zustän-
digen EU-Gremium für eine entsprechende An-
passung gestimmt und angekündigt, einen 
entsprechenden Formulierungsvorschlag  

vorzulegen.

Unabhängig davon treten die erweiterten  
Aufzeichnungspflichten planmäßig zum  

1. Januar 2026 in Kraft und müssen zunächst 
nicht-digital erfüllt werden. Erfasst werden sol-
len detaillierte Daten zu Anwendung, Fläche, 
Kultur und Mitteln – inklusive der entsprechen-

den Nummern und Codierungen.

Angesichts dieser Anforderungen gewinnt die 
frühzeitige Umstellung auf digitale Systeme an 
Bedeutung. Hierfür verweisen wir erneut auf das 
Online-Tool »PS Info – MeinBetrieb«, welches 
speziell für den Gartenbau entwickelt wurde. 

neue pflichten ab 2026
digitale aufzeichnung ab 2027 

pflanzenschutz

Obwohl der energieintensive Unterglas-Gartenbau 
in Deutschland von der nationalen CO2-Beprei-
sung hochgradig betroffen ist, sind die Anträge 
zum Carbon-Leakage-Schutz weiterhin offen.

Die Bundesregierung hatte nach der Genehmigung 
der Anträge zum Carbon-Leakage-Schutz für den 
Gemüsebau-Unterglas und für den Pilzkulturan-
bau die Dokumente nach Brüssel zur endgültigen 
Genehmigung durch die EU-Kommission weiterge-
leitet. Deren Antwort steht immer noch aus. Damit 
können die Betriebe weiterhin keine Ausgleichs-

maßnahmen beantragen.

»Seit fast drei Jahren warten unsere Anträge auf 
abschließende Bewertung, seit Anfang 2024 durch 
die EU-Kommission. Das ist in der Klimatransfor-
mation ein bürokratisches Unding. Die Wirt-
schaftskraft des Gartenbaus wird unnötig ge-

schwächt«, betonte Dr. Hans Joachim Brinkjans, 
stellvertretender ZVG-Generalsekretär.

ausbildungszahlen veröffentlicht
mehr azubis bei stauden und obst

Laut aktuellen Angaben der Berufsbildungsstatistik 
konnten im Gartenbau zum 31. Dezember 2024 ins-
gesamt 4.515 neue Ausbildungsverhältnisse regist-
riert werden. Im Obstbau stieg die Zahl der Neuab-
schlüsse um 5,3 % und auch die Staudengärtnereien 

verzeichnen ein deutliches Plus von 13,3 %.

Dies stärkt nicht nur unsere Ausbildungsbetriebe, 
sondern auch die Attraktivität des gesamten Be-
rufsfeldes“, betont der Vorsitzende des ZVG-Aus-
schusses für Bildungspolitik und Berufsbildung, 

Georg Boekels.

Mit insgesamt 12.237 Azubis liegt die Marke der 
Gesamtzahlen der Auszubildenden 2024 zwar wie-
derholt unter den Zahlen des Vorjahrs. Die Ver-
tragslösungen in und nach der Probezeit in allen 
drei Lehrjahren ist aber zum Vorjahr gesunken. 
Und der Prüfungserfolg hat sich verbessert. 

nachwuchs

zum brief der verbände:
https://lmy.de/YJbOr
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wiederherstellung der natur
konsultation beendet

ökosytem

agrarministerkonferenz
entschlossenes handeln nötig

zukunft gartenbau

Die Landwirtschaftsminister der Länder sind Ende 
September in Heidelberg zu ihrer Herbstsitzung zu-
sammengekommen. Auf der Agenda standen viele 

Punkte, die auch den Gartenbau betreffen.

Wir haben an die Ressortchefs appeliert, die Zu-
kunft des Gartenbaus in Deutschland aktiv zu si-
chern. Steigende Energiekosten, enge Regulierun-

gen, eingeschränkte Verfügbarkeit von 
Pflanzenschutzmitteln sowie eine sichere Wasser-
versorgung stellen die Branche vor erhebliche He-

rausforderungen.

»Unsere Betriebe brauchen schnelle, praxisgerechte 
Lösungen, um die Wettbewerbsfähigkeit zu verbes-
sern«, betonte ZVG-Generalsekretär Bertram Flei-
scher. »Das Maßnahmenpaket Zukunft Gartenbau 
bietet konkrete Vorschläge, die jetzt von der Politik 

noch stärker aufgegriffen werden müssen.«

Nachdem die EU-Verordnung zur Wiederherstel-
lung der Natur im August 2024 in Kraft getreten ist, 
haben die Mitgliedstaaten bis September 2026 Zeit, 
einen nationalen Wiederherstellungsplan der EU-
Kommission zur Prüfung vorzulegen. Bis Anfang 
Oktober 2025 konnten Verbände aber auch Bürger 
und weitere Interessierte Hinweise beim Bundes-

umweltministerium einreichen. 

Für uns ist u.a. wichtig, dass die Wiederherstellung 
von belasteten Ökosystem nicht zu Lasten von weite-
ren gartenbaulichen Produktionsflächen gehen darf. 
Sie machen nur 1,37 % der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche aus, sorgen aber für eine breite regionale 
Versorgung mit Obst und Gemüse sowie Gehölzen, 

Zierpflanzen und Stauden. 

fachausschuss gartenbau 
fachkräftesicherung im fokus

austausch der branche

Mitte Oktober kamen die Landwirtschaftskam-
mern und Fachschulen zum Fachausschuss Garten-

bau zusammen.

Diskutiert wurden insbesondere die aktuellen Meis-
ter- und Technikerzahlen im Gartenbau sowie ihre 
Bedeutung für die Fachkräftesicherung und Ausbil-
dungsqualität. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf 
dem Stand der Neuordnung des Berufsbildes  

Gärtner. 

»Ziel ist es, die Ausbildung an moderne Anforde-
rungen anzupassen und das Berufsbild langfristig 
attraktiv und zukunftsfähig zu gestalten«, betonte 

ZVG-Bildungsexpertin Yvonne Grau.
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aus unserer  arbeitaus  unserer  arbeit

	          es  h aper t 
	    a n  der 				  
   umsetzung

age   Frau Kähler-Theuerkauf, ei-
nes der großen Versprechen der 
schwarz-roten Koalition ist es, die 
Wirtschaft wieder zu beleben. Un-
ter anderem, indem die Energie-
kosten gesenkt werden. Ist die Bun-
desregierung aus Ihrer Sicht auf 
Kurs?

ekt   Da gilt es, noch an einigen 
Schrauben zu drehen. Wir haben 
anfangs das Koalitionspapier sehr 
begrüßt. Aber es hapert noch an 
den Umsetzungen. Beispielsweise 
muss das Bundesprogramm Ener-
gieeffizienz schnell wieder geöff-
net werden, damit sich unsere Be-
triebe mit moderner Energie- 
technik ausrüsten können. Darauf 
warten wir immer noch. Ähnlich 
sieht es beim ETS 2 aus...

age   …das europäische Emissions-
handelssystem, das ab 2027 ausge-
weitet wird…

ekt   …und durch das dem deut-
schen Gartenbau hohe Kosten dro-
hen, die uns gerade im europäi-
schen Wettbewerb benachteiligen 
würden. Aktuell liegt der CO2-Preis 
bei etwa 55 Euro je Tonne. Wenn es 
tatsächlich so kommt, wie es mo-
mentan vorgesehen ist, dann kann 
sich der Preis ab 2027 auf 220 Euro 
erhöhen. Das ist eine unglaubliche 
Kostenexplosion und bedeutet für 
uns eine enorme Wettbewerbsver-
zerrung innerhalb der EU.

age   Andere EU-Länder, zum Bei-
spiel Schweden, nehmen den Gar-
tenbau auch nicht vom Emissions-
handel aus.

ekt   Um die schwedischen Mitbewer-
ber mache ich mir weniger Sorgen. 
Ich komme aus Nordrhein-Westfalen, 

direkt angrenzend ist unser wichtiger 
Mitbewerber, die Niederlande. Die 
niederländische Regierung hat be-
reits angekündigt, die Mehrkosten 
durch die CO2-Bepreisung vollständig 
zu kompensieren, um ihren Garten-
bausektor zu stabilisieren. 

age   Immerhin hat die Bundesre-
gierung die Gasspeicherumlage ge-
strichen. Ist das relevant für die 
Betriebe?

ekt   Ja, das ist relevant, wenn auch 
nur eine kleine Stellschraube. Die 
Bundesregierung hat aber auch an-
gekündigt, die Stromsteuer für alle 
auf das europäische Minimum zu 
senken. Am Ende wurde die Steuer 
nur für ausgewählte Branchen ge-
senkt. Infolge dessen haben wir im 
Gartenbausektor die Situation, dass 
zwar die Produktionsbetriebe ent-
lastet werden, die Dienstleistungs-
betriebe jedoch nicht. Das geht so 
nicht: die Senkung muss wie ver-
sprochen für alle kommen.

ZVG-Präs ident in  Eva 
Kähler-Theuerkau f  for-
dert  im Inter view  m i t 
AGRA Europe die  B un-
desregierung auf,  d i e  i m 
Koal i t ionsvertrag  ve r-
sprochenen Er le ich te -
rungen umzusetze n .  D i e 
b isher igen Schr i tte ,  etwa 
um die  Energiekoste n  zu 
senken,  re ichten n i c h t 
aus .  Gle iches  gel te  f ür 
d ie  prekäre  Zulass un g s -
s i tuat ion im Pf lanze n-
schutz .

© garte n bau nr w
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age   Ein weiteres großes Thema 
ist der Pflanzenschutz. Was müsste 
aus Ihrer Sicht denn konkret ge-
schehen, um die Situation zu ver-
bessern?

ekt   Ein großes Problem ist die 
Geschwindigkeit der Verfahren. 
Wir sehen neue, invasive Schädlin-
ge, die uns der Klimawandel oder 
Welthandel bringen. Darauf müs-
sen die Betriebe schnell reagieren 
können. Dafür müssten zum einen 
Lückenindikationen schneller ge-
schlossen werden. Zum anderen 
ist es für mich absolut unverständ-
lich, dass Pflanzenschutzmittel, 
die in unserer EU-Zone zugelassen 
sind, in Deutschland nicht auto-
matisch angewendet werden dür-
fen. Stattdessen befassen sich 
gleich vier deutsche Behörden er-
neut mit denselben Prüfungen. 
Das kostet wertvolle Zeit, führt zu 
Unsicherheit und schreckt Her-
steller ab, überhaupt noch Produk-
te für den deutschen Markt bereit-
zustellen.

age   Eine weitere Herausforde-
rung für den Gartenbau ist der 
Torfersatz. Welchen Weg schlagen 
Sie vor, um Torf im Erwerbsgar-
tenbau zu reduzieren?

ekt   Wir brauchen unbedingt ge-
nügend Torfersatzstoffe in ausrei-
chender Qualität. Aus der Branche 
höre ich, dass es im nächsten Jahr 

im vergangenen jahr ist 
erneut bewusst geworden, 
wie unterschiedlich die 
einzelnen bereiche des 
gartenbaus sind und wie 
unterschiedlich auch die 
betriebe und deren be-
dürfnisse sind « ,

»

betonte die ZVG-Präsidentin Eva 
Kähler-Theuerkauf zu der Frage, 
wie die Branche auf die aktuelle 
Lage blickt.

tatsächlich mit den Mengen knapp werden könnte. Und es 
gibt auch Kulturen, wie beispielsweise Champignons, die 
tatsächlich ohne Torf kaum funktionieren. In den Nieder-
landen gibt es zum Ausstieg aus der Torfnutzung einen 
Runden Tisch. Landwirtschaftsminister Alois Rainer hat 
bei der ZVG-Mitgliederversammlung zugesagt, dass es ein 
solches Format auch in Deutschland geben soll. Das wür-
de mich freuen, denn die Torfreduktion ist eine Aufgabe, 
die nur gemeinsam bewältigt werden kann.

age   Wo sehen Sie denn die größten Herausforderungen 
für die Branche in den kommenden Jahren?

ekt   Die größte Herausforderung ist für uns die Büro-
kratie. Das behindert die Betriebe bei ihrer täglichen Ar-
beit und allen strategischen Entscheidungen. Ein weite-
res großes Thema ist die Wasserverfügbarkeit. Wasser ist 
eine knappe Ressource und wir stehen bei der Nutzung 
in Konkurrenz mit anderen. Hier müssen wir ausrei-
chend priorisiert werden. Die große Bedeutung unserer 
Produkte und Dienstleistungen für Ernährung und Le-
bensqualität – der Stellenwert unserer Branche in der 
Gesellschaft – muss anerkannt werden. Was der Garten-
bau leistet, findet nicht immer die Beachtung, die es ei-
gentlich müsste. 

	          es  h a pert 
	    an  der 				  
   umsetzung
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erwartungen

zvg   Wie will die Bundesregierung 
die Bildungschancen von Kindern 
und Jugendlichen verbessern?

yg   Die Bundesregierung setzt da 
an, wo die Ampel aufgehört hat. 
Das Startchancen-Programm soll 
bürokratiearm weiterentwickelt 
werden, sodass die Zahl der Grund-
schulkinder, die die Mindeststan-
dards im Lesen, Schreiben und 
Rechnen verfehlen, gefördert so-
wie Jugendliche ohne Abschluss 
deutlich reduziert werden. 

zvg   Wie soll die Berufsorientie-
rung gestärkt werden?

yg   Für uns von größerer Bedeu-
tung ist, das die Berufswahlkompe-
tenz in den Schulen und frühe Be-
rufswegeplanung mit 
Jugendberufsagenturen und Berufs-
schulen gestärkt wird. Wie die Zu-
sammenarbeit mit den Ländern 
aussehen soll, liegt im Konkreten 
allerdings noch nicht vor.

zvg   Wie entwickelt sich die Min-
destausbildungsvergütung?

yg   Die Mindestausbildungsvergü-
tung wird jährlich, wie im Berufs-
bildungsgesetz festgeschrieben, 
prozentual kontinuierlich jährlich 
angepasst. Das stellt unsere Betrie-
be bereits jetzt vor zunehmende fi-
nanzielle Herausforderungen.
Die Bundesregierung überlegt, ob 
Azubis bei der Sozialversicherung 
entlastet werden sollen, wenn sie 
mehr als einen Minijob, aber weni-
ger als ein Vollzeitgehalt verdienen 
(also im sogenannten Midijob-Be-
reich). Das würde bedeuten, dass 
Azubis künftig weniger Abgaben 
zahlen und mehr Netto von ihrer 
Ausbildungsvergütung hätten.

Die neue Bundesregierung ist seit einem halben Jahr im 
Amt. Die wirtschaftlichen Voraussetzungen sind schwie-
rig. Es braucht erhebliche Anstrengungen, damit die 
Rahmenbedingungen für unternehmerisches Handeln 
wieder stimmen. Für den Bereich Bildung und For-
schung berichtet Yvonne Grau, ZVG-Bildungsreferentin, 
wie diese für die gärtnerischen Betriebe aussehen.

zvg   Und nach der Ausbildung? 
Welche Verbesserungen bei der 
Fort- und Weiterbildung sind ge-
plant?

yg   Weiter soll das Aufstiegs-
BAföG attraktiver und unbürokrati-
scher werden. Das kann ein zentra-
ler Hebel für die Fachkräftesiche-
rung im Gartenbau sein. Durch 
mehr finanzielle Förderung, Ge-
bührenfreiheit und gezielte Unter-
stützung für Teilzeitmaßnahmen
werden Fortbildungen wie Meister-
kurse oder Technikerschulen deut-
lich attraktiver. Es ist allerdings 
entscheidend, dass der Gartenbau 
als Mangelberuf in die Fördersyste-
matik aufgenommen wird, um das 
volle Potenzial der Reform auszu-
schöpfen. 
  

© destrosvet /  stock .adob e.com

aus  unserer  arbeit

a n  die  b un desregierung

         re fo rm en  im  
            b ere ich  b i ldun g &
forsch un g



1 1 - 1 2  2 0 2 5   z v g  g a r t e n b a u 9

erwartungen
Der Koalitionsvertrag wurde vor ei-
nem halben Jahr mit zahlreichen, 
für den Gartenbau positiven Punk-
ten verabschiedet. Der Umset-
zungsstand bietet noch Licht und 
Schatten.

themen in die politik bringen
In den letzten Wochen fanden  
dazu Gespräche mit der parlamen-
tarischen Staatssekretärin Martina 
Englhardt-Kopf vom Bundesland-
wirtschaftsministerium, Isabel 
Mackensen-Geis, der gartenbau-
politischen Berichterstatterin der 
SPD-Bundestagsfraktion, sowie 
dem agrarpolitischen Sprecher der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Jo-
hannes Steiniger statt. Im Garten-
baubetrieb Kientzler tauschte sich 
der ZVG intensiv mit der Europaab-
geordneten Jutta Paulus, Bündnis 90/
Die Grünen aus.

forderungen für die branche
ZVG-Präsidentin Eva Kähler-Theu-
erkauf forderte, nicht nur den Gar-
tenbau aus dem EU-Emissionshan-
del herauszunehmen, sondern 
zudem den nationalen Emissions-
handel anzupassen. Auch beim 
Energieeffizienzgesetz mahnte sie 
eine Rückführung auf europäische 
Schwellenwerte an. Im Bereich 
Pflanzenschutz unterstrich die Prä-
sidentin die Bedeutung schneller, 
EU-konformer Zulassungsverfah-
ren. Bei der Torfreduktion sprach 
sie sich für einen Runden Tisch 
nach niederländischem Vorbild 
aus. Nicht zuletzt warb sie für eine 
praxistaugliche Ausgestaltung der 
90-Tage-Regelung und eine flexib-
lere Arbeitszeitgestaltung.    

Wie kann der  Gartenbau se ine  Hera usfo rd e -
rungen stemmen? Wir  sprachen mi t  Ver t re -
tern  aus  Pol i t ik  und EU über  faire  Rah men-
bedingungen für  den Gartenba u . 

                im 
pol i t isch en

   für  ver läss l iche 
rahmenbedingungen

dialog

© zvg

© destrosvet /  stock .adobe.co m

a n  die  bundesregi eru ng
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blick in die Sichtweise der Kommu-
nen, während im Vortrag von 
Benjamin Schulz aus dem  Bundes-
wirtschaftsministerium die Mittel-
standspolitik im Fokus stand. Der 
Besuch in der Bayerischen Landes-
vertretung zeigte, warum Länder-
botschaften in Berlin eine zentrale 
Rolle spielen. Elisabeth Kitzeder, 
Leiterin des Referats Angelegenhei-
ten des Bayerischen Staatsministe-
riums für Ernährung, Landwirt-
schaft, Forsten und Tourismus, 
erläuterte ihre Arbeit. Ein Besuch 
im Bundeslandwirtschaftsministeri-
um beim Abteilungsleiter Landwirt-
schaftliche Erzeugung, Gartenbau, 
Agrarsozialpolitik, Steuern, Agrar-
statistik Dr. Burkhard Schmied so-
wie ein Blick hinter die Kulissen der 
Agrar-Pressearbeit von der Presse-
agentur Agra-Europe rundeten das 
Programm ab.

moderne mitarbeiterführung
Zum Abschluss nahmen die Teilneh-
mer an einem Praxis-Workshop zum 
Thema der eigenen Rolle als Füh-
rungskraft der Andreas-Hermes-
Akademie teil. Hier setzten sie sich 
mit erfolgreicher Mitarbeiterfüh-
rung auseinander – ein Thema, das 

               ehre n a m tsfa h rt 
fü r  junge untern eh m er

aus unserer  arbeit

 erste praxisbesuche
Schon am ersten Tag wurde deut-
lich, wie eng Verbandsarbeit und Po-
litik miteinander verwoben sind. 
Nach der Begrüßung durch General-
sekretär Bertram Fleischer folgte 
eine Einführung in die Lobbyarbeit 
des ZVG. Fleischer und ZVG-Kom-
munikationsexpertin Patricia Stein-
born zeigten auf, wo und wie sich 
der Verband für die Interessen der 
Gartenbaubetriebe einsetzt. Die 
ZVG-Bildungsexpertinnen Yvonne 
Grau und Ida Anheier stellten die 
Fortschritte und Hürden bei der 
Neuauflag der Ausbildungsordnung 
sowie die Instrumente und Hilfsmit-
tel der Nachwuchswerbung vor. 
ZVG-Präsidentin Eva Kähler-Theuer-
kauf stellte sich im direkten Ge-
spräch den Fragen der Gruppe. Die 
anschließende Besichtigung der 
Reichstagskuppel und das Gespräch 
mit der SPD-Bundestagsabgeordne-
ten Isabel Mackensen-Geis zeigten 
praxisnah, wie politische Interes-
senvertretung funktioniert.

politik in berlin
Der zweite Tag führte die Gruppe zu 
zahlreichen Institutionen. Der Deut-
sche Städtetag gab einen kurzen Ein-

Auch in  d ie s e m Jahr  fo lgte  e ine  Gruppe jun-
ger  Ga rte n bauunternehmer  unserer  E in ladung 
nach Be r l in .  D re i  Tage lang standen Polit ik , 
Austa u sch u n d Nachwuchsförderung  im Mit-
te lpun kt .  Z ie l  war  es ,  den Tei lnehmern E inbl i -
cke  in  d ie  Arb ei t  des  ZVG sowie  in  d ie  pol i t i -
schen  En ts c he idungsprozesse  der  Hauptstadt 
zu  geb e n  –  un d s ie  für  e in  ehrenamtl iches  En-
gagem e n t  im  Verband zu  begeistern.

politik

© zvg 

für  dengartenbau
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nicht nur im eigenen Betrieb, son-
dern auch für die ehrenamtliche Ar-
beit im Verband von Bedeutung ist.

positive resonanz 
Der direkte Einblick in die tägliche 
Arbeit des Verbandes und der Aus-
tausch mit politischen Entschei-
dungsträgern sorgten für ein besse-
res Verständnis der Zusammen- 
hänge zwischen Branche, Verband 
und Politik. Viele zeigten sich beein-
druckt von der Bandbreite der Ver-
bandsarbeit auf politischer Ebene. 
Auch die persönlichen Begegnungen 
– etwa mit Mitarbeitern des ZVG, 
Vertretern aus Ministerien und aus 
der Politik – wurden als besonders 
wertvoll hervorgehoben. Die Teil-
nehmer schätzen auch den intensi-
ven Austausch mit den anderen jun-
gen Unternehmern sowie die 
Möglichkeit, neue Kontakte zu knüp-
fen und bestehende Netzwerke zu 
vertiefen. Insgesamt bot die Fahrt 
nicht nur fachliche Impulse, son-
dern auch viele Anregungen für das 
eigene ehrenamtliche Engagement.

schüssel für starkes ehrenamt
Die Ehrenamtsfahrt 2025 machte 
deutlich: Politische Interessenver-

politik

©  zvg
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tretung lebt vom Dialog, vom Netz-
werken und vom Verständnis für 
Strukturen. Für die jungen Unter-
nehmer war der Blick hinter die Ku-
lissen ein Gewinn – fachlich wie 
persönlich. Viele Eindrücke wirken 
über die Fahrt hinaus nach und zei-
gen einmal mehr, dass Nachwuchs-
arbeit im Ehrenamt der Schlüssel 
für eine starke Vertretung des deut-
schen Gartenbaus bleibt. 

seit  2017 laden wir zu un-
serer ehrenamtsfahrt ein 
und haben schon über 120 
junge gartenbauunterneh-
mer unsere verbandsar-
beit  hautnah erleben las-
sen und wertvolle 
eindrücke geben können«,

»

betonte ZVG-Generalsekretär Bert-
ram Fleischer, zu der Wichtigkeit 
des Austauschs mit jungen Be-
triebsinhabern der Branche.

©  zvg

für  dengartenbau
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                       garten ba u
c h a ncen für  untern eh m en 
            und die  gesa mte b ra n ch e

Der  Innovat ionspreis  Gartenbau des  Bun-
deslandwirtschaftsminister iums wird  jähr-
l ich  vergeben und rückt  Menschen mit  neu-
en Ideen ins  Rampenl icht .  Er  würdigt  neue 
Wege,  mut ige  Konzepte  und nachhalt ige 
Lösungen –  und ze igt ,  wie  v ie l  Innovat ions -
kraf t  in  d ieser  v ie l fä l t igen Branche steckt . 
Demnächst  startet  d ie  Be werbungsfr ist  für 
das  Jahr  2026 .

Der Innovationspreis Gartenbau 
zählt zu den wichtigsten Auszeich-
nungen der Branche. Er würdigt 
Unternehmen, Initiativen und Pro-
jekte, die den Gartenbau mit kreati-
ven Ideen, nachhaltigen Lösungen 
oder neuen Technologien voran-
bringen. Vergeben wird der Preis 
seit zehn Jahren vom Bundesland-
wirtschaftsministerium. Im Mittel-
punkt stehen sowohl technische 
Fortschritte als auch die ökologi-
sche und gesellschaftliche Bedeu-
tung moderner gärtnerischer Pro-
duktion.

chancen für unternehmen
Der Preis ist mit insgesamt  
15.000 Euro dotiert. Dieses Preis-
geld wird von der Bewertungskom-
mission auf bis zu drei Preisträger 
aufgeteilt, wobei das Preisgeld für 
einen Preisträger auf maximal 
7.500 Euro begrenzt ist. Bewerben 
können sich Unternehmen aus Ge-
müse-, Obst- und Zierpflanzenbau, 
Baumschulen sowie vorgelagerten 
Bereichen, die Gartenbauprodukte 
herstellen oder vertreiben, ebenso 
wie Hersteller von Zubehör und 

weitere nicht-öffentliche Einrich-
tungen, die innovativ im Gartenbau 
tätig sind. Eingereicht werden kön-
nen Innovationen pflanzenbauli-
cher, züchterischer, technischer, 
kulturtechnischer oder betriebs-
wirtschaftlicher Art sowie beispiel-
hafte Kooperationen und Unter-
nehmenskonzepte.

bewertungskriterien
Die Jury bewertet die Beiträge nach 
innovativer Qualität, Bedeutung für 
die Gartenbauwirtschaft, praktischer 
Anwendbarkeit, Marktchancen und 
Modellcharakter. Der Preis soll zu-
gleich die Wettbewerbsfähigkeit des 
deutschen Gartenbaus stärken, in-
dem er zukunftsweisende Ideen 
sichtbar macht und auszeichnet.

einblick in vergangene vielfalt
An den folgenden Gewinnerbei-
spielen wollen wir die Bandbreite 
möglicher Innovationen verdeutli-
chen und zeigen, wie unterschied-
lich Unternehmen den Gartenbau 
mit neuen Ideen, Verfahren oder 
Geschäftsmodellen voranbringen 
können.    

Das Konzept »baumerbe – ein Grab 
am Zukunftsbaum« der Treuhand-
stelle für Dauergrabpflege Nieder-
sachsen/Sachsen-Anhalt wurde 
2024  für den innovativen Charakter 
ausgezeichnet. Im Mittelpunkt die-
ser gärtnerisch betreuten Graban-
lage steht ein neu gepflanzter Baum 
mit hoher Stresstoleranz und gerin-
ger Anfälligkeit. Das Konzept ver-
bindet Fragen der Klimaanpassung 
mit mittelfristigen Bestattungs-
trends und spricht sowohl Fried-
hofsverwaltungen als auch künftige 
Grabbesitzer an. Die Nachfrage 
nach Baumgrabstätten auf den 
Friedhöfen ist groß. Unser Grab-
konzept bietet hier eine für die 
Friedhofsträger kostenfreie Lösung 
an. Nächstes Jahr werden wir auf 
der Landesgartenschau in Bad 
Nenndorf bereits zwei der baumer-
be-Anlagen den Besuchern präsen-
tieren. Dabei werden auf einer An-
lage ausschließlich Grabmale aus 
recycelten Grabsteinen ausgestellt. 
So kann diese Grabanlage zukünftig 
noch nachhaltiger angeboten wer-
den.  «

uwe stapelmann
treuhandstelle für dauergrabpflege

»

aus unserer  arbeit

innovationspreis

weitere informationen:
https://lmy.de/sxmaW
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Der Innovationspreis Gartenbau 
war für uns ein wichtiger Türöff-
ner: Unsere nachhaltige Gerbera-
produktion erhielt dadurch bundes-
weite Aufmerksamkeit. Besonders 
unser geschlossenes Wasserkreis-
laufsystem, die Umstellung auf 
LED-Technik und unsere regionale 
Vermarktung standen im Fokus. Die 
Bewerbung selbst war keine un-
überwindbare Hürde – sie erfordert 
vor allem die klare Darstellung der 
Idee, ihrer Praxistauglichkeit und 
ihres Mehrwerts für Branche und 
Gesellschaft. Die Auszeichnung hat 
unser Profil geschärft und das Ver-
trauen unserer Kunden und Partner 
gestärkt. Gleichzeitig war der Preis 
ein Ansporn, weitere Projekte anzu-
stoßen – von der Optimierung unse-
rer ressourcenschonenden Energie-
effizienz bis hin zu neuen 
Konzepten für regionale Wert-
schöpfung. Für uns war der Innova-
tionspreis nicht nur eine Anerken-
nung unserer bisherigen Arbeit, 
sondern auch ein Motor für Weiter-
entwicklung, Motivation für unser 
Team und eine Bestätigung, dass 
nachhaltige Innovation im Garten-
bau den richtigen Weg weist.  «

thomas van megen 
gerbera van megen

» 2019 wurden wir mit unseren farb-
stabilen Hortensien-Mixtöpfe »Co-
lour Club« in der Kategorie Pflanze 
mit dem Innovationspreis Garten-
bau ausgezeichnet. Sie sind bis jetzt 
auf dem Markt und haben durch die 
Auszeichnung natürlich eine beson-
dere Aufmerksamkeit in der loka-
len Presse bei uns erhalten. Eigent-
lich kein direkter Vorteil, da wir 
nicht lokal vermarkten – aber dann 
doch, da wir lokal als innovatives 
Unternehmen wahrgenommen 
wurden und so potenzielle Bewer-
ber auf uns Aufmerksam wurden.
Ein Gärtnermeister hatte sich da-
mals bei uns beworben, da sein Va-
ter so häufig von uns gelesen hat. 
Unsere Aktivitäten werden in der 
Region bei der Bevölkerung positiv 
bewertet und unterstützen unser 
Image. Genauso sieht es bei unse-
ren Kunden aus,  denn der Innova-
tionspreis ist sehr positiv behaftet. 
Ich würde mich freuen, wenn die 
Firmen, gerade die, die neue Pro-
dukte, neue Techniken entwickeln, 
sich einfach mal trauen, sich zu be-
werben. Es ist eine Wertschätzung 
für das, was man tut und gleichzei-
tig ist der Preis mit einem kleinen 
Preisgeld dotiert. Ich kann es nur 
raten, dran teilzunehmen! «

Wir erhielten für unser neues Verfahren zur Torfsubstitution und Nährstoffrückgewinnung aus Gärresten dieses 
Jahr den Innovationspreis Gartenbau. Durch den Gartenbautag in Berlin, auf dem die Preisverleihung stattfand, 
haben wir direkten Kontakt zum Gartenbau bekommen und konnten mit Funktionären sprechen. Bei uns geht’s um 
Torfersatz – das heißt, bisher hatten wir vorher nur mit den Erdenwerken Kontakt. Aber so haben wir jetzt direkten 
Kontakt zum Endnutzer unserer Substrate. Eine große Biogärtnerei aus unserer Gegend war ebenso auf der Veran-
staltung und es hat sich ein intensiverer Kontakt ergeben. Aus dem Interesse sind nun weitere Kennenlerntage fürs 
nächste Jahr geplant. Durch die Innovation entwickelt sich bei uns gerade recht viel. Aber hier sind wir noch nicht 
am Ende der Reise. Hier braucht es aber auch die entsprechende Menge – wenn die da ist, würden wir die Innova-
tion wieder zum Innovationspreis einreichen. «

andreas pellens 
pellens hortensien 

fabian geltz
geltz umwelttechnologie

»

»

innovationspreis gartenbau:     
	 stimmen von gewinnern  
  aus den vergangenen jahren
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Die Entscheidung für eine Bewer-
bung zum Innovationspreis Garten-
bau in diesem Jahr war schnell ge-
fallen, nachdem wir die Ausschrei- 
bung entdeckt hatten. Der Zeitauf-
wand hat sich absolut gelohnt. Es 
ging nicht nur darum, eine Idee zu 
präsentieren, sondern sie auch in 
ihrer praktischen Relevanz, ihrem 
Innovationsgrad und ihrem Beitrag 
zur Nachhaltigkeit im Gartenbau 
darzustellen. Der Bewerbungspro-
zess hat uns auch intern geholfen, 
unser Vermehrungssystem RCS 2.0 
noch klarer zu positionieren und die 
Stärken herauszuarbeiten. RCS 2.0 
als Innovation bietet enormes Ent-
wicklungspotential für die gesamte 
Branche. Wir haben durch den 
Launch dieses innovativen Vermeh-
rungssystems bestehende Kontakte 
intensivieren und neue gewinnen 
können. National und international, 
sogar außerhalb der Zierpflanzen-
branche, z.B.  zu Obstbauern. Gene-
rell können wir ein großes Interesse 
feststellen. Der Gewinn eines Prei-
ses, der von einer öffentlichen Stelle 
wie dem Bundeslandwirtschaftsmi-
nisterium verliehen wird, schafft 
ein hohes Ansehen. «

per klemm 
selecta klemm

»
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garten als rückzugsort
In der Studie, erstellt im Auftrag des 
Bundesverbandes Einzelnhandels-
gärtner im ZVG, der Garten-Com-
munity »Wir sind Garten« und SBM 
Life Science, wird deutlich: Der 
Garten ist mehr denn je ein Ort der 
Erholung. Durchschnittlich acht 
Stunden pro Woche dienen Garten- 
nutzern der Entspannung, nur fünf 
Stunden entfallen auf Pflege und In-
standhaltung. Damit entwickelt sich 
der Garten zunehmend zum priva-
ten Rückzugsraum. Besonders äl-
tere Zielgruppen 50+ bevorzugen 
natürliche, teils »wilde« Gärten, 
während Jüngere stärker zu moder-
nen und funktionalen Lösungen 
tendieren. Für die Branche bedeutet 
das: Pflegeleichte, ästhetisch an-
sprechende und ökologisch verträg-
liche Produkte gewinnen weiter an 
Relevanz.

märkte im wandel
Trotz wachsender Online-Aktivität 
bleibt der stationäre Handel das 
Rückgrat der Gartenwirtschaft. Bau-
märkte und Gartencenter sind wei-
terhin die wichtigsten Einkaufsorte, 

Die  deutsche Gartenkultur  b le ibt  i m Wa nd el 
–  zwischen Tradit ion,  Dig i ta l is ier ung  und 
wachsendem Nachhalt igkei tsbe w usstse i n . 
D ie  neue Studie  »  Garten im Wandel  2 0 2 5 
–  Insights  für  die  Grüne Branche«  l i e fer t 
wertvol le  Impulse  für  Produzenten,  Di enst-
le ister,  Verbände und Forschungsei nr i ch-
tungen.  S ie  ze igt  n icht  nur,  wie  Ga r tenbe -
s i tzer  heute  denken und handeln,  so nd er n 
auch,  wohin  s ich  der  Markt  in  den ko mmen-
den Jahren be wegt .

garten           im 
wa n del

or ient ierung für  d ie 
            grüne branche

webinare zur gartenstudie: 
17. dezember 2025, 13 uhr 
14. Januar 2026, 17:30 uhr 

infos zur teilnahme über den bve

© go o d studi o/  stock .adobe.com
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da Kunden Produktqualität und 
Haptik direkt prüfen können. 
Gleichzeitig nimmt die digitale 
Reichweite junger Zielgruppen 
spürbar zu – insbesondere über 
YouTube und zunehmend TikTok. 
Für Produzenten und den Handel 
ergibt sich daraus ein klarer Auf-
trag: Digitale Sichtbarkeit ausbau-
en, ohne die Stärken der persönli-
chen Beratung aufzugeben. Hybride 
Vertriebs- und Kommunikations-
strategien, etwa durch Online-Vor-
beratung und stationäre Beratungs-
kompetenz, werden zu 
entscheidenden Erfolgsfaktoren.

nachhaltigkeit als qualität 
Das Verständnis von Nachhaltigkeit 
bleibt pragmatisch: Langlebigkeit, 
Umweltfreundlichkeit und Ressour-
censchonung sind die zentralen Kri-
terien. Themen wie »Dining im Gar-
ten«, Artenvielfalt, Selbstver- 
sorgung und Klimagärtnern prägen 
das Nachfrageverhalten. Nachhal-
tigkeit wird weniger als ideologi-
sches Konzept verstanden, sondern 
als Ausdruck von Wertigkeit und 
Qualität. Für Hersteller und For-

schung bedeutet das: Innovationen, 
die ökologische Verantwortung mit 
Funktionalität verbinden, werden 
stärker nachgefragt. Produkte, die 
den Pflegeaufwand reduzieren und 
gleichzeitig Umweltvorteile bieten, 
treffen den Nerv der Zeit. 

torfreduziertes gärtnern
Ein besonders aufschlussreiches 
Ergebnis betrifft den Torfverzicht. 
Der Schutz der Moore als ökologi-
sches Ziel ist in der Bevölkerung 
angekommen, die genaue Funktion 
von Torf in Substraten bleibt je-
doch weitgehend unbekannt. Rund 
die Hälfte der Befragten hatte be-
reits Schwierigkeiten bei torfredu-
zierten oder torffreien Produkten 
– häufig aufgrund von Handha-
bung oder Feuchtigkeitsmanage-
ment. Die Kaufentscheidung fällt 
überwiegend im stationären Han-
del, insbesondere im Gartencenter. 
Jüngere Zielgruppen zeigen jedoch 
höhere Offenheit für Online- und 
Supermarktangebote. Auffällig ist 
der Wunsch nach mehr Fachbera-
tung und praxisorientierten Infor-
mationen – online wie vor Ort.

biologischer pflanzenschutz
Bei Pflanzenschutzmitteln bleibt 
der Trend eindeutig: biologische Al-
ternativen gewinnen an Vertrauen, 
auch wenn sie als teurer gelten. 
Entscheidend sind Ungiftigkeit, Um-
weltverträglichkeit und Bienen-
schutz – Kriterien, die vor allem von 
Frauen und älteren Zielgruppen 
hoch gewichtet werden. Jüngere 
Zielgruppen und Männer zeigen da-
gegen eine höhere Vertrautheit mit 
chemischen Präparaten. Für For-
schung und Praxis ergeben sich hier 
Ansatzpunkte, biologische Wirkstof-
fe zu optimieren und Mehrfachnut-
zen-Produkte zu entwickeln, die 
Wirksamkeit, Umweltverträglichkeit 
und Preis-Leistungs-Verhältnis ver-
einen.

zukunft garten
Die Studie zeigt: Der Garten der Zu-
kunft wird smarter, vielfältiger und 
wissensintensiver. Rund ein Viertel 
der Befragten nutzt bereits digitale 
Helfer – von Mährobotern über Be-
wässerungs-Apps bis zur Pflanzen-
identifikation. Für die Branche 
heißt das: Digitale Tools müssen 
stärker in Beratung, Vermarktung 
und Produktentwicklung integriert 
werden. Wissenstransfer wird zum 
Schlüsselthema – sowohl im statio-
nären Handel als auch online. 
Nachhaltigkeit und Qualität bleiben 
zentrale Treiber der Kaufentschei-
dung.   

die grüne branche steht
vor einem markt ,  der sich
zwischen tradition und
transformation bewegt .«

»
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E rneut  fand die  »Deutsche Meisterschaft 
j un ger  Fr iedhofsgärtner«  statt  –  d iesmal 
a m  2 0.  September  2025 in  Hannover.  Auf 
dem  Platz  der  Weltausste l lung konnten s ich 
Tei lnehmer  aus  ganz  Deutschland mite inan-
der  messen.

Aus dem gesamten Bundesgebiet wa-
ren junge Friedhofsgärtner nach 
Hannover gekommen. Gesucht wur-
de der »Deutsche Meister« der Ab-
schlussjahrgänge 2024 und 2025. Un-
ter gleichen Voraussetzungen 
mussten in fünf Stunden ein Einzel-
grab komplett geplant und gepflanzt 
werden. Die Gräber, 1 x 2 Meter groß, 
aus grauer Eiche und mit einem Cor-
tenstahl-Grabmal waren vorgegeben 
und zusammen mit der Bepflanzung 
sorgten sie für einiges Aufsehen.

neuer deutscher meister
Gewonnen hat Samuel Bauer von der 
Gärtnerei Weißhaupt aus Baden-
Württemberg. Auf dem zweiten und 
dritten Platz folgten Jasmin Lauden-
bach aus Niedersachsen und Marie 
Dreike aus Rheinland-Pfalz. Zusam-
men mit ZVG-Präsidentin Eva Kähler-
Theuerkauf und Hannes Schrader, 
Botschafter der Gärtner und Floris-
ten, der in diesem Jahr die Wahl zur 
Deutschen Blumenfee gewonnen hat, 
wurden die besten drei Friedhofs-
gärtner feierlich geehrt.

aufklärung über beruf
Michael Ballenberger, Vorsitzender 
des Bundes deutscher Friedhofsgärt-
ner im ZVG zog ein positives Fazit: 

»Wir konnten zeigen, was den Beruf 
des Friedhofsgärtners ausmacht.« 
Man habe die Menschen vor Ort 
nicht nur zur Bepflanzung beraten. 
Es seien u. a. viele Fragen rund um 
die Ausbildung, Vorsorge und Dauer-
grabpflege gestellt worden, so Bal-
lenberger. Auch mit dem ein oder an-
deren Cliché sei aufgeräumt worden. 
Der Bürgermeister von Hannover, 
Thomas Klapproth, würdigte Fried-

erfolgreiche

höfe als grüne Oasen in den Städten, 
die für Biodiversität und ein kühles 
Stadtklima sorgten, sowie kulturelle 
und gesellschaftliche Erinnerungsor-
te seien. Die nächste Meisterschaft 
wird 2027 ausgetragen, auf der Inter-
nationalen Gartenschau in Gelsenkir-
chen.      
 

Christ ia n  Roh r
Bund deutscher  Fr iedhof sgä r tne r

meisterschaft
                     junger 
f r iedhofsgärtner

©  b df



sb   Nein gar nicht. Für mich war 
klar, dass ich an der Meisterschaft 
teilnehmen möchte. Verlieren 
konnte man nichts, nur an Erfah-
rung dazu gewinnen.

zvg   Konntest du deinen Sieg 
schon im Marketing einsetzen? 

sb   Ja, zum einen auf unserem Ins-
tagram-Kanal, aber auch die loka-
len Zeitungen haben angefragt. Im 
Rathaus von Waltershofen habe ich 
auch unseren Bürgermeister ge-
troffen. Aber ansonsten werde ich 
noch nicht auf der Straße ange-
sprochen (lacht).

zvg   Du bist frisch mit der Ausbil-
dung fertig. Was sind deine nächs-
ten beruflichen Ziele?

sb   Nach meiner Ausbildung habe 
ich in den elterlichen Betrieb ge-
wechselt. Jetzt heißt es, zwei Jahre 
mitarbeiten und dann auf die Meis-
terschule nach Hohenheim.Irgend-
wann möchte ich den Betrieb über-
nehmen.

zvg   Danke Samuel für das Ge-
spräch. Und viel Erfolg für deine 
Zukunft.     

zvg   Was hat dich an der Meister-
schaft für junge Friedhofsgärtner 
am meisten beeindruckt?

sb   Für mich lag das Besondere da-
rin, dass wir direkt in der Öffent-
lichkeit gearbeitet haben. Und dass 
Kandidaten aus ganz Deutschland 
an der Meisterschaft teilgenommen 
haben – der Austausch untereinan-
der, wer arbeitet wie, dass war toll 
zu sehen.

zvg   Hattest du im Vorfeld Beden-
ken? 

interview mit dem neuen deutschen meister:
samuel bauer, gärtnerei weißhaupt

Die Europäische Bodenrichtlinie 
sieht vor, dass alle Mitgliedstaaten 
regelmäßig Kennwerte der Boden-
gesundheit erheben, unter ande-
rem zum organischen Kohlenstoff-
gehalt, zum Wasserhaltevermögen, 
zur Bodenbiodiversität und zu Kon-
taminationen. Aktuell steht bereits 
fest, dass auf dieser Liste relevante 
Per- und Polyfluoralkylsubstanzen 
(PFAS) sowie Rückstände aus dem 
Pflanzenschutz enthalten sein sol-
len. 

Die Richtlinie führt ebenfalls 
Grundsätze zur Minderung des Flä-
chenverbrauchs auf EU-Ebene ein, 

insbesondere zur Verminderung 
der Bodenversiegelung und des Bo-
denabtrages im Rahmen des Flä-
chenverbrauchs. Anders als die 
Mehrheit der EVP-Fraktion blieb 
die CDU/CSU-Gruppe im Europäi-
schen Parlament bei ihrer Ableh-
nung. 

Für den ZVG ist es wichtig, dass die 
Richtlinie keine neuen Pflichten 
für die Bewirtschafter enthält. 
Dennoch steht zu befürchten, dass 
dies erst ein erster Schritt hin zu 
mehr Vorschriften sein könnte.

Die erste EU-Bodenrichtlinie wird 
zeitnah in Kraft treten. Das EU-
Parlament hat dem Gesetz Ende 
Oktober final zugestimmt. Damit 
wird der erste europaweit ver-
bindliche Rechtsrahmen zum 
Schutz der Böden geschaffen. Die 
Mitgliedstaaten müssen die neuen 
Vorschriften innerhalb von drei 
Jahren nach ihrem Inkrafttreten 
in nationales Recht umsetzen.

aus  der  eu

aus der eu:
bodenrichtlinie kommt

©  bdf
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Die diesjährige Mitgliederversamm-
lung des Fachverbands Raumbegrü-
nung und Hydrokultur fand am  
18. und 19. September 2025 in Stutt-
gart statt. Sie bot neben interessan-
ten Fachvorträgen auch viele Gele-
genheiten für Austausch und 
Vernetzung.

ehrenamtliches wirken
Im Zuge des Treffens wurde Hans 
Martin Ruof für seine Verdienste 
zum Ehrenmitglied ernannt. Die Vor-
stände Alexander Hildebrand und 
Roger Pfeiffer wurden für drei weite-
re Jahre bestätigt.

arbeitsprojekte und trends
Michael Legrand vom Grünen Medi-
enhaus und Torsten Brämer von Wir-
SindGarten gaben wertvolle Impulse 
zur Pressearbeit und Social Media. 
Patrick Weilerswist präsentierte den 
aktuellen Stand bei der Software 
Blueplant, und Gerhard Zemp von 
Aplantis stellte aktuelle Großprojek-
te und Architekturtrends der Innen-
raumbegrünung vor. Zudem sprach 
Prof. Karl-Heinz Strauch zu den Rah-
menbedingungen zum Qualitätszei-
chen Deutsche Hydrokultur und 
Raumbegrünung. 

Fachverband Raumb egrünung und Hydrokultur, 

Ki sch

zierpflanzen

bvz-herbsttagung
dornige chancen? Die Lohnentwicklung und steigen-

den Arbeitskosten stellen den Zier-
pflanzenbau vor große Herausforde-
rungen – zugleich zeigten sich auf 
der Herbsttagung des Bundesver-
bandes Zierpflanzen im ZVG vom 
16. bis 18. Oktober 2025 in München 
neue Wege, wie die Branche mit In-
novation und Kooperation darauf 
reagieren kann.

gemeinsame tarifverhandlungen
»Es ist uns etwas Großes gelungen«, 
konstatierte Andreas Pellens, Vor-
sitzender der Arbeitsgemeinschaft 
der gärtnerischen Arbeitgeberver-
bände, anlässlich der Delegiertenta-
gung. Mit der Entscheidung, dass 
fünf Tarifgebiete zusammen Tarif-
verhandlungen führen wollen, hat 
man eine nie dagewesene Einigkeit 
und Stärke bewiesen. »Wir werden 
damit in Zukunft für neun Bundes-
länder ein starkes Signal senden 
und möchten den Betrieben Pla-
nungssicherheit geben«, erklärte 
Pellens. Die Tariflöhne der ver-
schiedenen Tarifgebiete haben sich 
in den letzten vier Jahren durch den 
steigenden Mindestlohn schrittwei-
se angeglichen und die Tarifgebiete 
zusammenrücken lassen.

betriebe & wirtschaft im blick
Wichtig sei den Unternehmern ins-
besondere, dass der Abstand zwi-
schen ungelernten und gelernten 
Mitarbeitern in einem gesunden 
Gleichgewicht bleibe. Zudem müsse 
man die aktuellen Abschlüsse ande-
rer Branchen und die wirtschaftliche 
Entwicklung insgesamt im Blick be-
halten. Auch mit den Ländern, die 
nicht in den neuen Verhandlungs-
bund eintreten, will man in engem 
Austausch bleiben, um den Weg hin 
zu einem möglichen einheitlichen 
Tarifvertrag offen zu halten. 

Bundesverband Zierpf lanzen,  Harr ing

Zwischen Konsumflaute und politi-
schem Aufbruch sucht der Zierpflan-
zenbau nach Wegen, die aktuellen 
Herausforderungen als Chancen zu 
begreifen. Das wurde bei der Herbst-
tagung des Bundesverbandes Zier-
pflanzen im ZVG vom 16. bis 18. Ok-
tober 2025 in München deutlich. 
»Lassen Sie uns die Herausforderun-
gen der Branche als dornige Chan-
cen begreifen und gemeinsam an Lö-
sungen arbeiten«, motivierte 
BVZ-Vorsitzender Frank Werner die 
Teilnehmer. Es liefe nicht rund, be-
merkte Werner mit einem Blick auf 
die Absatzzahlen. Nicht das Wetter, 
sondern Konsumverzicht machte er 
als Hauptgrund dafür aus. Die Grün-
de dafür seien so vielfältig wie die 
aktuelle Stimmung im Land. Es gäbe 
allerdings einige Gründe, über die es 
sich lohne, nachzudenken und man-
ches, auch im eigenen Betrieb, infra-
ge zu stellen. Eines solle man aber 
keinesfalls, an dem großen Wert un-
serer Produkte – Blumen und Pflan-
zen – zweifeln.

rückblick 1 jahr präsidentin
Mit einem Rückblick auf ein Jahr als 
ZVG-Präsidentin nahm Eva Kähler-
Theuerkauf die Delegierten mit auf 
ihre Tour durch Deutschland und 
den Diskurs mit der Politik, Verbän-
den, Organisationen und den Mit-
gliedern.  

B u n de s ve rband Zierpf lanzen,  Harr ing

aus  den fachr ichtungen

© bvz

fvrh-mitgliedertagung
gestärkt für zukunft

lohnsituation
wo geht die reise hin?

dienstleistung

© f vrh
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bestattungsgesetz
kritik für rlp

Der Bund deutscher Friedhofsgärt-
ner im ZVG hält an seiner Kritik am 
Bestattungsgesetz in Rheinland-
Pfalz fest. Trotz aller Bemühungen 
des Landesverbandes Rheinland-
Pfalz-Saar, der Genossenschaft der 
Friedhofsgärtner in Rheinland 
-Pfalz sowie des BdF konnte die Än-
derung des Bestattungsgesetzes 
nicht verhindert werden. Am  
11. September 2025 wurde im Land-
tag die neue Regelung beschlossen 
und löst das 42 Jahre alte Bestat-
tungsgesetz ab. Liberal und modern 
soll es sein – dabei wurden aller-
dings die Sorgen der Gewerke auf 
dem Friedhof, allen voran der 
Friedhofsgärtner, nicht berücksich-
tigt.   

Bund deutscher  Fr iedhofsgärtn er,  Roh r

kulturpilzzucht
bdc-jahrestagung

Der Bund Deutscher Champignon- 
und Kulturpilzanbauer traf mit 
dem vielfältigen Programm seiner 
Jahrestagung abermals ins Ziel. Mit 
mehr als 150 Teilnehmern war die 
Veranstaltung zum wiederholten 
Mal nahezu ausgebucht und gilt da-
mit als einer der führenden Bran-
chentreffs im Kulturpilzbereich. 

zahlreiche herausforderungen
Die Kulturpilzbranche hat zurzeit 
zahlreiche Herausforderungen zu 
bewältigen, vom steigenden Min-
destlohn über die Thematik des 
Torfersatzes bis hin zur Zukunft 
der Verpackungen der sensiblen 
Produkte, stellten die Teilnehmer 
der BDC-Vorstands- und Beiratssit-
zung am 25. September in Leipzig 
fest. Am Vortag der Jahrestagung 
widmeten sich die BDC-Mitglieder 
den politischen Themen und stell-
ten die Weichen zum Angehen der 
vielfältigen Aufgaben. 

öffentliche versammlung
Nach den geschlossenen Sitzungen 
von Werbeausschuss, Vorstand 
und Beirat startet am zweiten Tag 
das öffentliche Programm. Der 
Leiter des Grünen Medienhauses 
Michael Legrand gab einen Rück-
blick zur langjährigen Kampagne 
»Gesunde Pilze«. Nicole Badert-
scher vom Verband der Schweizer 
Pilzproduzenten berichtete über 
Herausforderungen der Branche 
im Nachbarland. Am Abschlusstag 
nahmen viele Teilnehmer die Mög-
lichkeit wahr, den Pilzhof Pilz-
substrat Wallhausen in Wallhau-
sen zu besichtigen. 

Bund deutscher  Champignon-  und  

Kulturpi lzanbauer,  Lafuente

bdf-sommertagung
zukunftsthemen

Die Friedhofsgärtner stellen sich 
der gesellschaftlichen Aufgabe, die 
Bestattungskultur in Deutschland zu 
fördern und auch die Folgen der Kli-
maveränderungen abzumildern. Das 
wurde erneut bei der Sommerta-
gung des Bundes deutscher Fried-
hofsgärtner im ZVG deutlich, die 
vom 18. bis 19. September 2025 in 
Hannover stattfand.

von fachkräftemangel bis ent-
wicklung dauergrabpflege
Themen der Sitzungen des Vorstan-
des des BdF als auch des Beirates 
der Gesellschaft deutscher Fried-
hofsgärtner mbh waren Fachkräfte-
mangel und die Ausbildung, sowie 
Konzepte für die Weiterentwicklung 
der Dauergrabpflege.   

Bund deutscher  Fr iedhofsgärtner,  Roh r

friedhof

Der Sommertreff des Bundesverban-
des Einzelhandelsgärtner im ZVG hat 
einen gelungenen Neustart vollzogen. 
Davon konnten sich die Teilnehmer 
am 10. September 2025 überzeugen.

breites programm
Den spannenden Fachvorträgen – 
darunter die Gartenstudie »Garten 
im Wandel« von Torsten Brämer, 
WirsindGarten, Susanne Eichholz-
Klein von IFH zum Thema »Einzel-
handelsgärtner zwischen Krisenmo-
dus, Wachstum, Mehrwert und 
Digitalisierung« sowie Jörg Roth-
barth von Activate Future zu Chan-
cen und Spannungsfeldern bei Un-
ternehmensübergaben – konnten 
Mitglieder vor Ort in Berlin wie auch 
digital verfolgen. Ein Highlight war 
zudem das DigitalMobil Handel: Di-
gitalisierung zum Anfassen! Vor Ort 
konnten moderne Technologien wie 
digitale Kassensysteme, Feedback-
tools, VR-Brillen und 360°-Rundgän-
ge direkt ausprobiert werden.

betriebsbesichtigungen 
Darüber hinaus besuchten die Teil-
nehmer das Rosengut Langerwisch, 
wo Kati Bräutigam einen Einblick in 
die Produktion gab, über Erweite-
rungen im Außengelände inklusive 
neuem Café berichtete und die Be-
sonderheiten des Standorts vorstell-
te. Ebenso öffnete Gartenbau Rothe 
Berlin seine Türen: Lutz Grille führ-
te durch den traditionsreichen Be-
trieb und schilderte die Entwicklung 
am Standort. 

B u n de s ve r ba n d  Einzelhandelsgärtner,  Kirsch

bve-sommertreff
gelungener neustart

obst & gemüse
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alle zvg direkt  
sind im login von  

derdeutschegartenbau.de 

mein
zvg . . .

In unserem aktuellen Energie-Newslet-
ter greifen wir die Themen Stromsteuer 
und das Bundesprogramm Energieeffizi-
enz auf. Nach einem Jahr Pause ist über 
das Bundesprogramm nun wieder eine 
Antragstellung möglich. Die Veröffentli-
chung mit einer aktualisierten Richtline 
zur Förderung der Energieeffizienz und 
CO2-Einsparung im Gartenbau erfolgte 
am 4. November 2025.

 
Die Fachagentur für Nachwachsende 
Rohstoffe hat seit 1. Oktober 2025 die 
Projektträgerschaft vom Bundesministe-
rium übertragen bekommen. 

energie -newsletter 
energieef f iz ienz 

weitere informationen:
https://energieeffizienz.fnr.de/

zvg  
direkt

Folgender aktuelle zvg direkt wurde an 
die Gartenbau-Landesverbände gesen-
det, um die Mitgliedsbetriebe zu infor-
mieren: 

zvg direkt  09/2025 
vom 05. November 2025:  
Pflanzenschutz: Digitale Dokumenta-
tion ab 2027 – Erweiterte Aufzeich-
nungspflichten ab 2026

Neben Rosenkohl tauchen auf Marktständen und in Biolä-
den seit einigen Jahren immer öfter die sogenannten Flo-
wer Sprouts (Kohlröschen) auf. In der Kulturführung ent-
sprechen sie in etwa dem Rosenkohl, sie sind jedoch – laut 
Praxisbeobachtungen – weniger anfällig gegen-
über Schädlingen und Krankheiten. In einem 
Feldversuch sollte daher untersucht werden, 
wie sich die verfügbaren Sorten in Bezug auf 
Pflanzengesundheit und Ertrag unterscheiden.

www.hortigate.de 
auswahl neuer versuchsberichte

» untersuchung der neuen kultur flower 
sprouts auf qualität und ertrag sowie dessen 

ausweitung im niedersächsischen gemüsebau «
nadine liebig, achim holzinger –  

bioland, geschäftsstelle niedersachsen

weitere rund 10.000 Versuchsberichte unter:
www.hortigate.de/versuchsberichte

Eukalyptus-Schnittgrün erfreut sich großer Beliebtheit. 
Welche Arten und Sorten eignen sich für den regionalen 
Anbau? Die am Sächsischen Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie herangezogene und im Frei-
land aufgepflanzte Eukalypten unterschieden sich deut-
lich hinsichtlich des Wuchses, der Blattform 
und -farbe, Rinde und auch des Geruchs. Zu-
dem war erwartungsgemäß die Überwinte-
rungseignung unterschiedlich.

» eukalyptus für die einjährige und mehrjährige 
kultur im freiland als schnittgrün«

marion jentzsch – sächsisches landesamt für um-
welt, landwirtschaft und geologie, abteilung gar-
tenbau, referat zierpflanzenbau dresden-pillnitz
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grünberg  
termine

 
weitere informationen unter:

www.bildungsstaette-gartenbau.de

Die Bildungsstätte Gartenbau in 
Grünberg bietet als die zentrale 
Weiterbildungseinrichtung des 
gärtnerischen Berufsstandes  
Seminare und Tagungen an.

16.01. – 18.01.2026
gartenträume in farbe - pflan-
zungen, die ins auge gehen 
seminar-nr. 00726

Fundierte Kenntnisse der Farbwirkung 
ermöglichen den gezielten Einsatz von 
Pflanzen im Garten. Prof. Dr. Wolfgang 
Borchardt leitet in diesem Seminar an, 
wie Farbe und Umgebung sich beein-
flussen. Das Seminar behandelt Far-
bengärten für alle Jahreszeiten und 
zeigt, wie man sie mit Pflanz- und Er-
eignislisten individuell anpasst.

30.01. – 01.02.2026
individuelle staudenpflanzun-
gen im öffentlichen grün 
seminar-nr. 01926

Die Verwendung von Stauden in öf-
fentlichen Grünflächen gewinnt in 
Deutschland zunehmend an Bedeu-
tung. In den letzten Jahren wurden so-
wohl Grenzen als auch Potenziale pfle-
geextensiver Pflanzennutzung 
erkennbar. Das Seminar gibt Einblicke 
in die Besonderheiten der Staudenver-
wendung, ihre Anforderungen und die 
optimale Integration in öffentliche 
Räume. Zudem werden die gestalteri-
schen Möglichkeiten durch den Ein-
satz von Stauden thematisiert.

mein
zvg . . .

e-mail-anfrage an
gentzen@derdeutschegartenbau.de

was?  wann? wo?  
termine

Die Förderungsgesellschaft Gartenbau bietet ein breites 
Spektrum an Waren und Dienstleistungen für Mitglieds
betriebe der Gartenbauverbände an: Internetdienstleistun-
gen von A bis Z, Printmedien, Werbemittel, Bücher und 
Broschüren (u. a. Berichtsheft) und Rahmenverträge zum 
vergünstigten Bezug von Kraftfahrzeugen, Berufsbeklei-
dung oder Versicherungen. 

fgg förderungsgesel lschaft  gartenbau mbH
Bornheimer Straße 37, 53111 Bonn

meine
mitgl ieder vortei le

do 15.01.26 -
so 25.01.26

berlin grüne woche 2026

di 27.01.26 -
fr 30.01.26

essen internationale
pflanzenmesse 2026

do   23.04.26 bundesweit girls' day & boys' day
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in  kürze

Anlässlich der 37. Delegiertentagung 
des Bundesverbandes Zierpflanzen 
im ZVG wählten die Delegierten am 
18. Oktober 2025 mit Eddi Kronen-
berg aus Krefeld und Philipp Weil-
brenner aus Freinsheim gleich zwei 
junge Unternehmer neu in seinen 
Vorstand. Dieter Boland aus Kevelaer 
wurde in seinem Amt bestätigt. 

Mit Eddi Kronenberg, der bereits 
Fachgruppenvorsitzender Zierpflan-
zen in Nordrhein-Westfalen ist, 
kommt ein Produzent dazu, der sich 
überwiegend auf Produkte für den 
Friedhofsgartenbau konzentriert. 
Das Unternehmen Weilbrenner ist 
spezialisiert auf die Produktion von 
Carnivoren und ausgefallenen Grün-
pflanzen. Als Vertreter der Azerca 
begleitet Dieter Boland seit drei Jah-
ren die Arbeit des BVZ-Vorstandes.

bvz vorstand
neue mitglieder

Mit einem Festakt feierte das Leib-
niz-Institut für Gemüse- und Zier-
pflanzenbau am 2. Oktober 2025 das 
100-jährige Jubiläum des gartenbau-
wissenschaftlichen Forschungsstand-
orts Großbeeren. Rund 150 Teilneh-
mer kamen unter dem Motto »Aus 
Forschung wächst Zukunft – für 
nachhaltige und resiliente Agrar- und 
Lebensmittelsysteme im Gartenbau« 
zusammen.

Christian Ufen, Vorsitzender der 
Bundesfachgruppe Gemüsebau im 
ZVG, betonte die Bedeutung der Ver-
bindung von Forschung und Praxis: 
»Den Herausforderungen der Praxis 
wird mit Ideen und Innovationen be-
gegnet. Am Anfang steht dabei For-
schung und Wissenschaft. Stetig 
neue Erkenntnisse gepaart mit der 
Erfahrung aus der Praxis führen 
dann zu den Lösungen.«

Eingerahmt wurde der Festakt von 
einem Rückblick auf die lange For-
schungstradition des Standorts. Aus 
den Moorversuchsfeldern von 1925 
hat sich Großbeeren zu einem inter-
national anerkannten Forschungs-
zentrum entwickelt. Heute stellt sich 
das Institut den globalen Herausfor-
derungen von Klimawandel, Biodi-
versitätsverlust, Ernährungssicher-
heit und Ressourceneffizienz.

© bvz

100 jahre igz 
wissens. forschung

Zum 1. September 2025 hat Andrea 
Reuer ihre Tätigkeit als Referentin 
für Obst, Gemüse und Wein beim 
Deutschen Bauernverband sowie als 
Geschäftsführerin des Bundesaus-
schusses Obst und Gemüse aufge-
nommen.

Reuer ist staatlich geprüfte Techni-
kerin für Weinbau und Kellerwirt-

schaft und verfügt über mehrjährige 
Praxiserfahrung in der Weinwirt-
schaft sowie im Eventmanagement. 
Internationale Praktika und Exkur-
sionen ermöglichten ihr vertiefte 
Einblicke in unterschiedliche land-
wirtschaftliche Strukturen und Pro-
duktionssysteme. Reuer folgt auf 
Anders Gyllenstig, der sich beruflich 
umorientierte.

bog-geschäftsführung
andrea reuer

Waldemar Schuller ist der neue 
Vorsitzende des Bund Deutscher 
Champignon- und Kulturpilzanbau-
er. Einstimmig wählten ihn die Mit-
glieder bei der 77. Jahreshauptver-
sammlung am 26. September 2025 
in Leipzig in das höchste Amt des 
Pilzverbandes. Waldemar Schuller 
ist Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der Unternehmensgruppe Dohme 
und bereits langjährig in der Unter-
nehmensleitung tätig. Während die-
ser Zeit war er bereits aktiv im BDC-
Vorstand engagiert. Er tritt die 
Nachfolge von Hans Deckers an, 
der nicht wieder zur Wahl angetre-
ten war und sich nun altersbedingt 
aus dem Verband zurückzieht. 

Als neuer stellvertretender Vorsit-
zender wurde Bernd Böging, Ge-
schäftsführer der Mjko, gewählt. 
Dieser übernimmt ebenso den Pos-
ten im europäischen Pilzverband 
GEPC. Komplett neu in den Vor-
stand gewählt worden sind Andreas 
Rode, Geschäftsführer der Pilzland 
Produktions GmbH sowie Patrick 
Deckers, Champignonzüchter der 
RPZ/Deckers-Gruppe. Im Beirat 
übernimmt Christian Nacke für Jo-
hannes Lücker, welcher altersbe-
dingt den Posten abgibt. 

bdc vorsitzender 
waldemar schuller

Der BOG wird gemeinsam vom Zent-
ralverband Gartenbau, dem Deut-
schen Bauernverband und dem 
Deutschen Raiffeisenverband getra-
gen, um die Interessen der Obst- 
und Gemüseproduzenten geschlos-
sen zu vertreten.

© bdc



Dein Haftpflichtversicherer für den Gartenbau

Partner der Grünen Branche seit 1924

Wir wünschen eine wundervolle  
vorweihnachtszeit!



PFLANZEN 
TECHNIK
FLORISTIK
AUSSTATTUNG

JETZT 
TICKET 
SICHERN DER TREFFPUNKT DER GRÜNEN BRANCHE 

•  mit aktuellen Branchenthemen
•  Innovationen & Trends
•  Sonderschauen & Foren
•  und hochkarätigen Live-Shows 
WIR FREUEN UNS AUF SIE!

WWW.IPM-ESSEN.DE #ipmessen #weareipmessenipm@messe-essen.de

27. – 30. JANUAR

UNENDLICH 
GRÜNE  
VIELFALT


